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Inland 
Berlin, den 29. Mai. Se. Majeftät der ie 
haben den Ober⸗Praͤſidenten von Schleſien, Dr. Friedrich 
Theodor Merckel, in den Adelſtand zu erheben geruhet. 


* Maje — Be König, haben dem Lichtkammer⸗ 
a 4 röder das augemeine Ehrenze 
aut Außen e Ehrenyeihen 


Se. Maj. der König I a 
dor Hermann Juͤtting in Helſingoer, zum Vice⸗Con⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen geruhet. 

Der Koͤnigl. Großbritan. Cabinets⸗Courier Fricker 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Excel, der Gen. Lieut., Gen. Inſpecteur der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, 
v. Rauch, iſt nach Poſen; Se. Excell. der General⸗ 
Lieutenant Aſter, Inſpecteur der Iten Ingenieur-In⸗ 
ſpection und After Commandant von Coblenz, nach 
Dresden; der Fuͤrſt v. Hatzfeld, nach Trachenberg; 
der Gen. Maj, und Inſpeet⸗ der 1ſten Ingenieur⸗In⸗ 
ſpection, v. Reichl, nach Cuͤſtrin, und der Königl. 
Wuͤrtemb. Gen. Major, außerordentl. Geſandte und 
bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Bis⸗ 
marck, nach Schweden von hier abgegangen. ? 

Nager ven RR 5 

Bei der am 27. d. M. beendigten Ziehung der öten 
Kaffe 57ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterle, fielen 2 Ges 
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 7727. und 77214. in 
Berlin bei Seeger, und nach Koͤnigsberg in Pr. bei 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnig, (Redakteur: E. D'oench.) 


Koͤnig haben den Kaufmann Theo⸗ Magdeburg 
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den 4. Juni. 
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Burchard; 1 Gew. zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 72009. 
nach Halberſtadt bei Alexander; 2 Gewinne zu 1500 
Thlr. fielen auf Nr. 66212. u. 82694. in Berlin bei 
Matzdorff, und nach Koͤnigsberg in Pr. bei Falk; 


1 zu 1000 Thlr. auf Nr. 8146. 20059, 
39710. 46018. 60608. 76919, und 78195. in 
Burg, bei Lewert und bei Seeger, nach 
burg bei Roch, Paderborn bei Bacharach, 
Schweidnitz bei Kuhrt, Schwerin bei Marcuſe, u. nach 
Waldenburg bei Schügenhofer; 22 Gewinne zu 500 
Sole. auf Nr. 13434, 13841. 14894. 26372. 38512, 
39074. 46107. 47508. 50644. 56259. 56507. 59133. 
61266. 63770. 65457. 68732, 69705. 75119. 79593. 
79709. 80664. und 84599, in Berlin bei Alevin, bei 
Baller, bei Burg und bei Seeger, nach Aachen bei 
Levy, Breslau 2mal bei J. Holſchau jun., 2mal bei 
Loͤwenſtein und Zmal bei Schreiber, Danzig bei Rein⸗ 
hardt, Halle Zmal bei Lehmann, Liegnitz 125 Leitgebel, 
Muͤnſter bei Lucke, Neiffe bei Schuͤck, Pleß bei Muht, 
Quedlinburg bei Dammann, Reichenbach bei Paz 
riſten, und nach Stettin bei Nolin; 28 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 65. 2409. 2086. 4480. 9745. 
13185. 23584. 31579. 33800. 30537, 40846. 41464. 
52317. 59637. 61226. 61417. 62198. 63164. 63505. 
63775. 67071. 74546. 79331. 80090, 80277, 80545. 
82557. und 87606. > 1 
Berlin, den 27, Mai 188. 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
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‚Berlin, den 28. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maj. 


des Koͤnigs) haben heute Hoͤchſtihre Inſpektions⸗Reiſe 
des Zten Armee-Corps angetreten. 

Berlin, den 31. Mai. Se. Maj. der Koͤnig ha⸗ 
ben dem zu Duͤben im Regierungs-Bezirk Merſeburg 


ſtationirten Gensd' armen Arndt, von der Iten Gens⸗ 


d'armerie⸗Brigade, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Albert Wilhelm Moll, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei den Untergerichten im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts zu Frankfurt a. d. O., mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts zu Soldin, beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Georg Friedrich Adolph 
Schröder zu Bleicherode, iſt zugleich zum Notarſus 
in dem Departement des Ober-Landes⸗ Gerichts zu 
Halberſtadt ernannt worden. a a 

Der Fuͤrſt Reuß, Heinrich der 44ſte, iſt von 
Halberſtadt, und der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche außer⸗ 
dentiche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter amn 
Koͤnigl. Schwed. Hofe, Freih. v. Combru gghe van 
Loringhe, pon Stockholm hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Hannd v. wirkl. Geh. Rath, außeror⸗ 
dentlliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freihr. v. Reden, iſt nach Dresden, 


und der K. Großbritann. Cabinets-Courier Fricker, 


uͤber Bruͤſſel nach London von hier abgegangen. 
Deut ſchlan d. 

Dresden, den 24. Mai. Ihro koͤnigl. Hoh. die 
Kronprinzeſſin von Preußen langten geſtern Nachmit⸗ 
tag nach 3 Uhr, und heute Mittag Se. k. Hoh. der 
Kronprinz hieſelbſt an, und traten in den für Hoͤchſt⸗ 
dieſelben im Förigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmern ab. Beiden koͤnigl. Hoheiten waren der 
Prinz Johann k. H. entgegen gefahren. 

Vom Main, den 23. Maj. Die Mauthverbin⸗ 
dung zwiſchen dem Koͤnigreich Preußen und dem Her⸗ 
zogthum Darmſtadt, hat bereits viele preuß. Fabriken 
veranlaßt, Commiſſtonslager in Offenbach und Mainz 
zu errichten, wodurch auch ein großer Theil des Waa⸗ 
renhandels der Stadt Frankfurt entzogen wird. Ei⸗ 
nige israelit. Handelshaͤuſer, die mit preuß. Fabrikaten 
handeln, verlegen ihre Handlungen nach Mainz. 

Auf dem nun geſchloſſenen badenſchen Landtage hat 
nichts eine ſo große Senſation erregt, als die der 
zweiten Kammer übergebene Petition wegen Aufhebung 
des Coͤlibats. Die Petition iſt von 28 Profeſſoren 


und andern Angeftellten in Freiburg unterzeichnet, un⸗ 


ter denen ſich auch ein Doktor der katholiſchen Theo⸗ 
legie befindet. > 1 2 
Fuͤr die, jetzt mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzten, 
Feſtungsbauten in Mainz ſoll, wie der Nürnb, Corteſp. 
ſagt, ſeit dem Jahre 1825 die Summe von 800,000 


ze 
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Sers e ae Do u ene 


werden. — Man hat berechnet, daß die Central⸗u 
ſuchungs⸗Commiſſion, deren Auflöfung demnächſt ent⸗ 


ſeit 1814 beſtehende Lan 


Beleuchtung, auf einem dun elroth tapezirten Grunde, 


und wird dieſer Salon das Berliner Simmer genannt. 


Die beiden landſchaftlichen Anſich 


zu Ghent errichtete Zelt eröffnet, in welchem Be: 
die Kuͤſte 
geworfenen t „Man nimmt 

gemein einen ſolchen Antheil an dieſem Ereigniß, 
daß man, ſeit der Ankunft dieſes merkwuͤrdigen Ge⸗ 
Einrichtungen 
Am Ab g 
verſammelte ſich eine glänzende und ie e 
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Wien, den 21. Mai. JJ. MM. und der Hof bege⸗ 


80,000 Gulden jahrlich in 
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ben ſich, dem Vernehmen nach, morgen nach Laxenburg. 
In der Umgebung der Kaiſerſtadt (meldet der Hamb. 
Cotreſp.) iſt' auf den Monat September ein Luſt⸗ und 
Uebungslager für unſere Garniſon und die in der 
Nachbarſchaft liegenden Truppen angeſagt. 
Die Giraffe, welche der Paſcha von Aegypten Sr. 
Maj. dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, iſt nach 
der Inſel Poveggia bei Venedig in die Kontumaz ge⸗ 
bracht worden. Die Ueberfahrt von Alexandrien iſt 
„glücklich von ſtatten gegangen, und das Thier hat, mit 
Ausnahme einer ungewöhnlichen Unruhe, die es in den 
letzten Tagen der Reiſe aͤußerte, und die den Lapitain 
bewog, drei Tage lang zu Corfu anzulegen, die See⸗ 
reiſe gut ertragen. Das erwähnte momentane Uebel⸗ 
befinden trat auf der Fahrt von Corfu nach Venedig 
nicht mehr ein. Die Giraffe iſt ein Maͤnnchen und 
erſt 13 Monate alt, daher ſie auch ihre volle Groͤße 
noch nicht erreicht hat; ſie mißt gegenwärtig nicht 
mehr als 9 Fuß, wovon der Hals ungefaͤhr die 
Haͤlfte ausmacht. Die Augen ſind ſchwarz, groß 
und lebhaft; die Flecken der Haut, deren Grundfarbe 
bekanntlich ins Weißliche ſpielt, hie und da bald 
dunkeler, bald heller, und ſpielen ins Pfirſichfarbene. 
Ein Araber befindet ſich als Wärter bei der Giraffe. 
Das Thier iſt aͤußerſt ſanftmuͤthig, und faßte waͤh⸗ 
rend der Reiſe eine ganz beſondere Zuneigung zu dem 
Capitain, den es liebkoſete und ihm ſchmeichelte. Seine 
gewoͤhnliche Nahrung ſind Milch, Brod, Gras und 
Bohnen. In der Kontumaz auf Poveggia iſt bereits, 
ſeit dem verftoſſenen Herbſte, ein Verſchlag für die 


Giraffe erbaut worden, und von Wien aus ein eigens 
„s Sleſelbe beftiminter Zdrter: 2 


r angekommen. a 

Am 16. Mai iſt in Livorno ein ruſſiſches Fahrzeug 

mit Getreide angelangt, welches durch Liſt und Be⸗ 
ſtechung aus Konſtantinopel entkommen war. An 
demſelben Tage wurden in Livorno, nach Ankunft ei⸗ 
ner Staffette aus Wien, von einem Spekulanten a 


7000 Säcke Getreide angekauft. a 


FELGEN 0 OR CE RR ; 
Spaniſche Grenze, den 17. Mai. Nach Brie⸗ 
fen aus Madrid vom 12. d. arbeitet man ohne Un⸗ 
terlaß an der Vermehrung des Heeres und der Orga⸗ 
nifation der verſchiedenen Corps. Die Prinzeſſin von 
Beira läßt alle iu den Haufen des Chaves gehörige 
Portugieſen, die in Spanien ſind, neu kleiden, und 
fie ſollen, unter der Anfuͤhrung des Marquis (der aber 
noch immer in Bayonne ift) nach Portugal zuruͤckkehren. 

Dt ga I. 

Liffabon, den 6. Mai. Der Abſolutismns thut 
entſcheidende Schritte. Die luͤcklichen Spanier, die 
ſich hierher geflüchtet hatten, find. das erſte Opfer deſ⸗ 
ſelben geworden. Geſtern waren bereits einige derſelben 
verhaftet worden, heute aber hat man die Maaßregel 
auf alle ausgedehnt. Die ganze Polizei war in Be⸗ 


wegung: mehr als 40 Perſonen ſind in das Gefaͤng⸗ 
niß gebracht worden. Kaufleute, Rentiers, einen Apo⸗ 
theker, alles ruhige Buͤrger, und bereits ſeit 3 oder 
4 Jahren hier wohnhaft, hat man verhaftet. Der 
Votwand, unter welchem dies geſchah, war der, daß 
ihre Papiere nicht in Ordnung wären: dies iſt bei 
dem groͤßten Theile derſelben nicht ohne Grund, aber 
man wußte, daß ſie ausgewandert waren, und hatte 
unter der Conſtitution, wie unter Johann VI., ſie nie 
beuntuhigt. Es if davon die Rede, ſie aus dem Ad: 
nigreiche zu ſchaffen. Ob dies auf, Veranlaſſung der 
ſpan. Regierung geſchieht, weiß man nicht, auf jeden 
Fall iſt es aber eine große Ungerechtigkeit. Niemand 
wagt mehr auszugehen; das Theater iſt beinabe ganz 
leer. Auch bei den Reſtaurateurs ſieht man faſt Nie⸗ 
manden mehr: man fürchtet ſich, an einen anſtaͤndi⸗ 
gen Ort zu Tiſche zu gehen, um nur nicht bemerkt zu 
werden, und verbirgt ſich lieber in den unfcheinbaren. 
Garkuͤchen. Bis jetzt weiß man noch von wenigen 
verhafteten Portugieſen. Man ſpricht heute von einem 
Maskenzuge, der aus mehreren hundert Perſonen be⸗ 
ſtehen ſoll, fürchtet aber, daß dies nur ein Mittel ſey, 
um insgeheim Morde zu begehen. Der Gedanke iſt 
graͤßlich: man hofft aber, daß das diplomat. Corps 
die Sache verhindern wird. — Der neue franz. Ge⸗ 
ſandte hat noch Niemanden angenommen; er hat ſich 
ſeit zwei Tagen mit feinen. Sekretairen eingeſchloſſen, 
und iſt damit beſchaͤftigt geweſen, die Depeſchen, die 
er vorgeſtern durch einen außerordentlichen Courier an 
ſeinen Hof abgeſchickt hat, abzufaſſen. a 
(Vom 7.) Geſtern Abend und in der Nacht ſind 
neue Verhaftungen vorgefallen. Das Loos hat die 
i ier getroffen, die man am Morgen nicht hatte finden 
konnen. Man glaubt noch immer, daß der Masken⸗ 
zug morgen beginnen werde: er fol von Belem aus⸗ 
gehen. Ungeachtet des erlaſſenen Dekrets glaubt man 
doch, daß es morgen einen unruhlgen Tag geben 
werde. In Belem, dem Hauptquartiere der Abſolu⸗ 
tiſten, ſollen Feuerwerke abgebrannt werden. Der 
Senado macht ebenfalls Anſtalten zu Feſten, aber 
dieſe ſind noch im Beginnen, und man glaubt de her, 
daß die Feſte erſt nach Zufammenberufung der drei 
Stände ſtatt finden werden. — Die Abſolutiſten ſol⸗ 
len dem Don Miguel gerathen haben, die Fidalgos, 
welche die Unterſchrift verweigert haben, verhaften zu 
laſſen. Man zögert indeß mit der Ausführung dieſes 
Entſchluſſes. — In den Provinzen ift alles in Auf⸗ 
ruht. In Viana hatte die Municipalität den Don 
Miguel förmlich proflamirt, aber die Beſatzung, welche 
aus 100 Mann beſteht, empörte ſich, vernichtete die 
Proklamation, durchlief, mit einem großen Theile der 
Einwohner, die Stadt und rief: „Es lebe Don Pe⸗ 
dro!“ — Man ſpricht von vielen Verhaftungen in 
Porto, weiß aber hier nichts Beſtimmtes daruͤber. 
Es iſt jetzt gewiß, daß der Maskenzug ſtatt finden 


— 
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wird. Er wird aus 5 bis 600 bewaffneten Perſonen 
beſtehen, und es ſollen, auf Befehl des polizei⸗Inten⸗ 
danten, 300 Hellebarden dazu vertheilt worden ſeyn. 

Man verſichert, daß der engl. Geſandte geſtern feier⸗ 
lich erklaͤtt habe, daß er, von dieſem Augenblick an, 
in keiner Beziehung mehr mit Don Miguel ſtaͤnde. 
Das engliſche Wappen hat er indeß noch nicht ab⸗ 
nehmen laſſen, auch hängt das ſpaniſche noch am 
Hotel des ſpaniſchen Geſandten. 2 

(Vom 10.) Endlich hat die Abſolutiſten⸗Partei die 


Maste abgeworfen, und Dienſtag, d. 6. d., ungefaͤhr⸗ 


um 1 Uhr, erhielten wir in der Beilage zur Hofzeitung 
die Frucht der großen, im Palaſte gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, zu welcher einige Magiſtratsperſonen beru⸗ 
fen worden waren, um ihre Meinung darüber. abzuge⸗ 
ben. Daß D. Miguel ſich jetzt ganz als Alleinherr⸗ 
er beträgt, wird nicht nur durch das Dekret vom 
, ſondern auch a fpätere, in feinem eigenen Na⸗ 
men in der Stagts⸗Zeitung erſchienene, Verordnungen 
klar, worin et ſein Beſtreben ausfpricht, Portugal ſei⸗ 
nen alten Glanz wiederzugeben, da alles Uebel nur 
durch die Spaltungen ſeit 1820 herbeigeführt worden 
ſey. In Folge dieſer politiſchen Exeigniſſe hat das 
diplomat. Corps den Beſchluß gefaßt, in einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Note den Visconde Santarem zu un⸗ 
terrichten, daß ihre Beziehungen zu dem dortigen Hofe 
bis dahin, daß ihnen anderweite Inſtruttionen von ih⸗ 
ten reſp. Höfen zu Theil geworden, aufgehört hatten. 
Am 4. führte Don Anime den Vorſitz im Staats⸗ 
tathe, zu welchem 9 Biſchoͤfe und 4 Rechtsgelehrte, die 
keinen Sitz in demſelben haben, berufen wurden. Es 
ndelte ſich um die Frage, ob Don Miguel oder Don 
— legitime Anſpruͤche auf die portugieſiſche Krone 
en. Die Staats raͤthe Mello⸗Breyer und Caula, 
don deren Widerſetzlichkeit man am meiſten zu beſor⸗ 
hatte, wurden gar nicht zugezogen. Das Ergeb⸗ 
niß der Verhandlungen ließ ſich vorausſehen; und fo 
wunderte ſich denn Niemand über einen in der Gaceta 
erſchienenen Artikel, welcher dem Miniſter det aus waͤrt. 
Angelegenheiten, Visc. de Santarem, zugeſchrieben, und 
worin Don Pedro's Recht auf die Krone, jedoch ohne 
ausdrückliche Nennung des Monarchen, ſcharf beftritten 
wird. — In dem naͤmlichen Staatsrathe wurde die 
unverzügliche Berufung der drei Stände beſchloſſen, 
durch welche die Conſtitution faktiſch aufgehoben iſt. 
Am 5. erhielt der Regent Depeſchen aus Madrid, mit 
der Anzeige, daß die ſpaniſche Regierung nicht zugebe, 
daß die ge ten Portugieſen Spanien verlaſſen. 
Der franz. Geſandte hatte bis jetzt keine Audienz bei 
dem Infanten. — Die Intriguen im Palaſte haben 
den hoͤchſten Grad der eie erreicht. Die Par⸗ 
an 


i der Königin verlangt die augenblickliche Krönung 
8 5 ) due ren Beschleunigung — fagt die Trom- 
final — für die Ruhe der Nation nothwendig 


{ft und keiner Beftäligung von Seiten der drei Stände 


bedarf, Da die Cortes von Lamego feit 1697 nicht 


verſammelt geweſen ſind, ſo iſt zu vermuthen, daß ſie 
keine große Uebung in Geſchaͤften haben und blindlings 


den Anſpruͤchen Don Miguel's beiſtimmen werden. 


Das diplomatiſche Corps hatte am Sten allen Ver⸗ 
kehr mit der Regierung aufgehoben. — Man will 


wiſſen, daß verſtandige Rathgeber alles Mögliche aufs 
bieten, um die Königin Mutter zu gemäßigteren Maaß⸗ 
regeln zu bewegen. Hierzu ſollen auch, dem Verneh⸗ 
men nach, Briefe des P. Eirilo aus Madrid beitragen. 
In den Provinzen ſind mehrere Oerter in vollkomme⸗ 
ner Anarchie. In Alemtejo find die meiſten Behoͤr⸗ 
den abgeſetzt und dagegen Moͤnche ſtatt ihrer inftallirt 
worden. In Braga, Mirandella, Villa Real, Viana 
und Aveiro widerſetzte ſich das Militair der Ausrufu 
des abſoluten Koͤnigs, und es ſind ſehr blutige Auf⸗ 
tritte vorgefallen. — In Porto haben Unruhen ſtatt 
gefunden. Hier ging das Geruͤcht, der Gouverneur 
ſey ermordet und eine Regentſchaft im Namen Don 
Pedro's eingeſetzt worden. So viel iſt gewiß, daß 
ſich Dinge ereignet, welche der herrſchenden Partei nicht 
angenehm find. Man hat naͤmlich die vormalige Re⸗ 


gentin noͤthigen wollen, im Voraus eine Proklamation 
zu unterzeichnen, in welcher Alles gemißbilligt wird, 


was in ihtem Namen vor enommen werden duͤrfte. 
(Vom 11.) Der Obriſt Pinto Pizaro, erſter Se⸗ 
kretair des General Saldanha (als dieſer Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter war), iſt feſtgenommen, nach der Citadelle St. 
Georg abgeführt, und geſtern daſelbſt eingeſchifft wor⸗ 
den. Man fürchtet, aß viele ged. 9 wenche Offis 
ziere ein aͤhnliches Schickſal erwartet. — Die Trom. 
beta, das Organ der Königin Mutter, iſt in offener 
Fehde mit der Gaceta. — Die Marquiſin o. Alegrete 
und die Grafin Ribeira haben es nicht zugegeben, daß 
ihre minorennen Söhne die Aufforderung an Don Mi⸗ 
guel unterzeichneten. Da Viele aus dem Geſindel nicht 
mehr bezahlt werden, um Vivas zu rufen, ſo ſollen 
Mehrere ſchon erklärt haben, ſie würden Don Pedro 
gratis hoch leben laſſen. ; 
Die Truppen zu Porto ſollen ſich im Inſurrektions⸗ 
Zuſtande befinden. 
Auf den Poſtamtern werden jetzt alle Briefe eröffnet. 
Ser aan ker ei ch. i 
Paris, den 23. Moi. Der Marquez v. Loulé 
und deſſn Gama gez Yopi kuͤrzlich einem großen 
Mahle bei dem Serminiſtet Hen. Hyde v. Neuville 


) 5 ofta in Portug iner Ge⸗ 
1. v 1 20 9000 po 5 und, von ſeiner Ge 


andſchaft in Liſſabon her, der Infantin bekannt) 
bei. Es war in ihre Gegenwart, wo der braſil. Ge⸗ 
ſandte das eben echaſtene neue Abdantungsdekret feis 
nes Kaiſers mittheilſk. — Za einem geſtrigen Mit⸗ 
tagsmahl des Setminifters waren auch die Frau und 
das Fräulein . a 
Der engliſche und det öſterreichiſche Geſandte hie⸗ 
ſelbſt haben häufige Zuſammenkuͤnfte. 287 


————— —— ͤ— — — 


Da jetzt die Cioil⸗Ehe der Prieſter bei mehreren 


Gerichtshoͤfen zur Sprache kommt (geſtern auch bei 
dem hieſigen Tribunal), fo hat; ſich dadurch der Erz⸗ 
biſchof von Paris bewogen gefunden, fänmtliche hier 
anweſende Praͤlaten zu einer Sitzung zu verſammeln. 
Die erſte Zuſammenkunft fand geftern ftatt. 1 

Einer Lyoner Zeitung zufolge haben bereits 6 Krieges 
ſchiffe (2 Linienſchiffe, 2 Fregatten) am 14. in Toulon 
die Anker gelichtet und ſich, wie man vermuthet⸗ nach 
der Levante begeben. Die Landtruppen, die dort zu 
einer Expedition verſammelt waren, haben Befehl, ihre 
Cantonnirungen im Innern wieder zu beziehen. 

Großbritannien. 

London, den 23. Mai. Prinz Leopold gab am 
Sonnabend und Sonntag große Mittags ⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, zu welchen die Glieder der koͤnigl. Familie und 
mehrere andere hohe Perſonen eingeladen waren. Am 
Montag Abend war bei demſelben Prinzen ein glaͤn⸗ 
zendes Konzert, wobei ſich Mlle. Sontag, Mme. Pas 

a, Hr. Pixis und andere ausgezeichnete Kuͤnſtler 
hören ließen. 0 x , 

Der Courier fagt: „Fuͤr Don Miguel und fein 
vertätheriſches Miniſterium kann kein Tadel zu hart, 
keine Ahndung ſtreng genug ſeyn. Nichts gereicht die⸗ 
ſem Verrath zur Entſchuldigung. Feierliche Eide ſind 
verletzt, das Vertrauen eines abweſenden Landesherrn 
verrathen, die Bande des Bluts gelöfer, die Rechte eis 
ner Frau, eines Kindes, mit Fuͤßen getreten, und dieſe 
Frau ift feine Nichte, feine verlobte Braut. Es iſt ein 
Verrath, um die Freiheit eines Volkes zu zerſtören.“ 
Viele Regiments⸗Abtheilungen marſchiren nach Cha⸗ 
tam und Plymouth. 2 g ; 

Aus Corfu wird vom 3. d. gemeldet: „Das te 
Fuͤſilier⸗Regiment wurde, nachdem es in Corfu vom 
10ten Fuß⸗Regiment abgeloͤſet worden, ſofort nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Malta, ohne zu landen, wieder ferlbe⸗ 
ordert, zur Verſtartung der Garniſon auf Cephalonia, 
wegen unerwarteter Bewegungen dir Türken.“ 

Heute Abend kamen die Pariſer Zeitungen von ge⸗ 
ſtern, mit der Nachricht von dem Uebergange der Rufs 
fen über den Pruth, durch Expreſſen hier an. Die 
offizielle Mittheilung dieſes Ereigniſſes war bereits ge⸗ 
ſtern Nachmittag hier angelangt. ; 
Der Courier enthält Folgendes: „Vierzehn Tage 
vor der Befanntmadung ds Manifeſtes und der Er⸗ 
klärung Rußlands, wär der Flotte zu Sebaſtopol der 


Befehl zugeſandt worden, btelßig tauſend Mann an 


Bord zu nehmen, um diefelben unterhalb der Müns 
dung der Donau auszuſchiſfen.“ — Alle feſten Platze, 
welche die Türtei Seit, 14 999 auf dem rechten 
Ufer der Donau. Auf dem ſünken Ufer liegt Tarnow, 
Nitopolis eee nal , am aͤußerſten Ende 

der Ruſtſchuket⸗Brücke, mit 18,000 Einwohnern, wel⸗ 


ches im Jahre 1790 vom Prinzen von Coburg bela⸗ 


gert ward, endlich Brahilow mit 28,000 Einwohnern, 


N at . Sontag. Die Gönner der italien. Oper in 


marſchall Graf von 


deſſen Feſtungswerke 1809 geſchleift, und 1820 wi 
der erneuert wurden. Man wird dieſe feſten Plate 
angteifen, oder ſich ſtellen, als ob man fie angreifen 
wollte, waͤhrend das große ruſſiſche Heer die Kuͤſte 
entlang zieht, indem es durch den Paß zwiſchen Varna 
und den Thermopylen von Schumla vordringt. — Die 
Vertheidigung Konſtantinopels, das ſiebzehn Vorſtaͤdte 
und zwölf Stunden im Umfange hat, iſt ſchwer. Der 
Boden der Stadt iſt moraſtig; die langen und engen 
Verbindungsſtraßen begünftigen den ungeftümen Muth, 
durch den angefeuert, die Tuͤrken oft unerwartete An⸗ 
are und ploͤtzliche Ausfaͤlle unternehmen; die Vor⸗ 
jadt von Ejub, die im Nordweſten der Stadt liegt 
bietet einen trefflichen Punkt für ein verſchanztes La⸗ 
ger dar; das Dorf Joptſchileskol iſt der Schlüſſel die⸗ 
5 Be in en, im dag en Nen aber keinen 
utzen bring nen, im Fall eine i 
* den Bosphorus eindraͤnge. 0 15 > 
Dem Morning. Herald zufolge / ſind in Konſtan⸗ 
tinopel mehrere hohe Beamte, wegen encdeckter Ein⸗ 
verftändniffe mit den Ruſſen, eingezogen worden. 
Der Staats miniſter Freiherr W. don Humboldt 
iſt hier eingetroffen. 2 
In Margate wurde am 19ten mit den gewöhnlichen 
freimaureriſchen Feierlichkeiten der Grundſtein zu einem 
neuen Leuchthurm gelegt. i 
Die große Soho⸗Eiſengießerei der Herren Peel, Wil⸗ 
liams u. Peel in Mancheſter, iſt am 15. ganzlich ab⸗ 
gebrannt. Der Schade beträgt 15 — 20,000 Pfd. St. 
Die Heldin eines Romans, der ſo eben in London 
erſchienen iſt, und den Titel: the prima donna führt, 


ſollen . 2 treffend karakteriſirt ſeyn. 
1 in 2 
Die Cantoner Zeitung meldet einen dritten Si 
der chineſiſchen Truppen uͤber die Mahomedaner in 
7 e Letztere A 100,00 Mann 
ark waren, verloren in einer Schlacht bei Wa j 
gegen 30,000 Mann. a 
Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 20. Mai. 


richts aus Kiſchenew Mittelft Be⸗ 


vom 5, dieſes, theilt der Feld⸗ 
hall 6 „Wittgenſtein dem dirigirenden Sy⸗ 
18 ant de 5 vom 24. v. M. mit, welches 
ang der Feindſeligkei ie Tü . 

M DR. fehfekte: ce e ee 
Aus Kuban wird unter dem 84 6. M. gemeldet, 
daß der paſcha von Anapa, Haſſan⸗Iſchetſchen⸗Oglu, 
mit dem Vice-Commandanten, Abdalla Paſcha, ſich 
nach Konſtantinopel eingeſchifft habe, und durch den 
Iſchatier, Oglu⸗Osman, erſeſ worden ſey. Es wa⸗ 
bel zur Aus⸗ 

Am Iten d. iſt in Odeſſa d 


* 


ten einige Ingenieure aus Könſtankin 
befferung ee Geheime grauen. 
8: Denkmal des Her⸗ 


j0g6 v. Richelieu eingeweiht Wort. 


0. Türkei und Griechenland. 
Tuüͤrkiſche Grenze, den 12. Mai. Ein Schrei⸗ 
ben aus Konftantinopel meldet Folgendes: „Die Maſſe 
der Moslemin zeigt keinen Enthuſiasmus, und des⸗ 
halb ſchreiten die Nuͤſtungen mit einer Lauheit vor⸗ 
waͤrts, die uͤber den boͤſen Willen der Großen des 
Reichs wenig Zweifel übrig laßt. Der Wunſch nach 
Frieden iſt allgemein. Hasni Bey will das Kommando 
der Armee von Adrianopel nur bedingungsweiſe an⸗ 
nehmen, und die uͤbrigen ernannten Chefs dieſer Ar⸗ 
mee, die ſich in der Hauptſtadt befinden, welgern fi) 
foͤrmlich, ſo wie einft die Janitſcharen⸗Chefs, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. Man verſichert, dieſee Uum⸗ 
ſtand fange an, die Umgebungen des raſtlos thaͤtigen 
Großherrn zu entmuthigen. Auch verſichert man, die 
Sprache des Reis⸗Effendi ſey in den letzten Tagen be⸗ 
reits ſehr verändert gegen feinen früheren ſtolzen Ton. 
Er ſoll gegen einen fraͤnkiſchen Dragoman geaͤußert 
haben: „Es ſcheine, daß alles gegen die Pforte ver⸗ 
ſchworen ſey, und daß, je naͤher die Gefahr komme, 
ihre ſich fo nehnenden Freunde ſich auch zurückzogen.“ 
Die vom Sultan durch den Patriarchen eingeleitete 
Unterwerfung der Griechen, wobei denſelben eine drei⸗ 
monatliche Friſt angeboten wurde, iſt durch die Nach⸗ 
ticht, daß der Admiral Heyden dem Praͤſidenten Ca⸗ 
podiſtrias Gewehre, Munition und Kriegsmaterialien 
aller Art, zu Fortſetzung der Inſurrektion, zugeſandt, 
und daß die engl. und franz. Admirale eine ahnliche 
Unterſtͤͤtzung verſprochen haͤtten, ſehr illuſoriſch ge⸗ 
worden. Wenigſtens ift ſchwer zu glauben, daß ſich 
die Inſurgenten, bei ſolchen Aufmunterungen, und in 
einem ſolchen Augenblick, wo dem Lande ihres Gegners 
eine furchtbare Invaſion bevorſteht, unterwerfen ſollten. 
Die Florent. Zeitung wiederholt die, ſchon mehrmals 
unbeſtäͤtigt gebliebene Sage, daß das Fort Anatoliko 
bei Miſſolunghi in griechiſche Haͤnde gefallen fey. . 
Mit dem Dampfboote aus Neapel war am 5. Mai, 
nebſt andern Paſſagieren, Hr. v. Rothſchild auf Malta 
angekommen. Da ſich jetzt, beim Anfang der heißen 
J . kaum eine Vergnuͤgungs⸗Reiſe vorausſetzen 
daßt, fo glauben viele Perſonen, dieſer Bankier ſey 
von einer oder mehreren der allürten Maͤchte beauf⸗ 
tragt, die griechiſche Regierung mit den benoͤthigten 
Geldſummen zu verſehen. Er ſoll 70,000 ſchwere 
Piaſter mit ſich nach Malta gebracht haben. l 
Hr. Eynard hat aus Nachrichten vom 26. April 
8 die ihm Graf Capodiſtrias zugeſchickt, 
folgende Auszüge bekannt gemacht: Alles nimmt in 
Hellas eine beſſere Geſtalt ang der Präfident wird 
geliebt und geachtet; es entſtehen Schulen und gute 
Heerſtraßen. In Poros hat man eine große Stkecke 
mit türkiſchem Weizen und Kartoffeln bebaut; Direk⸗ 
tor dieſer Anpflanzung iſt Hr. Stevenſon. Auch in 
555 We end von Nauplia wird jetzt Mehreres an⸗ 


gebaut. In Aegina iſt eine Schule des wechſelſeiti⸗ 


bald wieder herge 


gen Unterrichts angelegt, die bereits 200 neu geklei⸗ 
dete Zoͤglinge zählt, und für 2000 eingerichtet iſt. Die 


von den Türken zerſtöͤrten Bäume werden wieder ge⸗ 
pflanzt; allein in Aegina hat man Tauſende von Ka⸗ 


ſtanienbaͤumen angepflanzt, die aus Candia derthin 


gebracht worden. Auf derſelben Inſel find große Stra- 


ßen angefangen. Die 
ganiſirt, und Oberſt Fa 
hat ſich von dem Praͤſidenten eine vollſtaͤndige Meili⸗ 
tairmuſik erbeten. Da die Huͤlfsquellen der Bank er⸗ 
ſchoͤpft ſind, ſo ſetzt der Graf ſein einziges Vertrauen 
in den Edelmuth der Monarchen, und hat die feſteſte 
Hoffnung, daß Griechenland bald im Stande ſeyn 
werde, die Vorſchuͤſſe zuruͤckzuzahlen. Bald wird dies 
ungluͤckliche Volk ſeinen Rang unter den geſitteten Na⸗ 
tionen wieder einnehmen. 


Aegypten. 

Aus Alexandrien meldet man vom 16. April: „Wir 
koͤnnen beinahe erwarten, hier Zeugen eines Seege⸗ 
fechts zu ſeyn. Zwei hier liegende algieriſche Fregat⸗ 
ten ruͤſten ſich zum Auslaufen, und erklaren nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſegeln zu wollen. Zwei kleine franzoͤſiſche 
Kriegsſchiſſe ſchicken fi) an, ungeachtet ihrer geringe⸗ 
ren Kanonenzahl, die Algierer, ſobald fie außer dem 
Hafen find, anzugreifen. Wir hatten heute einige Un⸗ 
ruhen hier. Der Vorfall hat keinen Bezug auf die 
gegenwärtigen politiſchen Verhaͤltniſſe; es handelte ſich 
blos um einen Streit unter den Soldaten, in deſſen 
Folge einige Perſonen, worunter ein Grieche, getöoͤdtet 
oder verwundet worden ſind. Die Ordnung wurde 

8 ſtellt, und ſtrenge Maaßregeln find 
zu ihrer Erhaltung ergriffen.“ 


Ruſſiſch- tüͤrkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Ueber die weiteren Bewegungen der ruſſ. Truppen 
ſeit ihrem Einmarſche zu Jaſſy, meldet ein Schreiben 
von der Moldauiſchen Grenze vom 14. Mai, (in der 
Baireuther Zeitung, aus der Lemberger entnommen), 
Folgendes: „Der Hauptuͤbergang der ruſſ. Kriegsmacht 
hat bei dem ungefähr 2 Stunden vom Duarantaing= 
Orte Reny entfernten Dorfe Vadului-Iſſak, jedoch 
erſt in der Nacht vom 7. auf den 8. d. M., folglich 
um 24 Stunden ſpaͤter, als das Einruͤcken über Stu⸗ 
leni in die Hauptſtadt der Moldau, ſtatt gefunden. 
Dieſe Verſpaͤtung iſt durch das zu eben jenem Zeit⸗ 
punkt eingetretene Anſchwellen des Pruth-Fluſſes ver⸗ 
anlaßt worden, weshalb, nachdem alle Verſuche, bei 
Tamarova Bruͤcken zu ſchlagen, vereitelt worden wa⸗ 
ren, erſt ein anderer Uebergangspunkt geſucht werden 
mußte. Da nach bewerkſtelligtem Uebergange die ruſſ. 
Truppen ſogleich mit größter Schnelligteit das Ufer 
des Sereth beſetzt hatten, und dann erſt gegen Gallatz 
gerückt waren, fo ward dem Tapuktſchi 2 
der tuͤrkiſchen Beſchlis⸗Beſatzung in dieſem Diſtritte) 
der Weg zum Ruckzuge nach Braila abgeſchnitten, und 


. werden aufs Neue or⸗ 
abvier (der Hellas nicht verläßt) | 


er ſelber, ſammt ſeiner aus 40 Köpfen beſtehenden 
Mannſchaft, gefangen genommen. Obwohl von einer 
aus Braila nach dem Sereth detaſchirten tuͤrkiſchen 
Kavallerie⸗Abtheilung die auf jenem Fluſſe beſtehenden 
Fähren am Sten mit Tagesanbruch zerſtoͤrt worden 
waren, ſo paſſirte ſolchen dennoch an demſelben Tage, 


ohne allen Widerſtand, ein ruſſiſches Corps von 10,000. 


Mann (worunter 4000 Mann Kavallerie, nebſt einem 


anſehnlichen Artillerie-Park), welches Braila gegenuͤber 


ein Lager bezog. Um die Beſetzung der Hauptſtadt der Wal⸗ 
lachei fo ſchnell als moͤglich zu bewerkſtelligen, iſt gleich 
nach dem bei Vadului⸗Iſſak erfolgten Uebergange, ein 
Corps von 5000 Koſaken in der geraden Linie nach 
Buchareſt beordert worden, wo es am Iiten d. M. 
eingetroffen ſeyn ſoll. Eine von Jaſſy, unter Anfuͤh⸗ 
rung des Gen. Kleiſt, ebenfalls nach der Wallachei aufs 
gebrochene Truppen⸗Colonne, war am 10. erſt in der, 
zwei Poſten von Fockſchan gelegenen, Diſtrikts⸗Stadt 
Tekuiſch angelangt. In Jaſſy ſind 6 bis 700 Mann 
Infanterie und 80 bis 100 Koſaken als Beſatzung zu⸗ 
ruͤckgeblieben. — Der Baſch⸗Beſchli⸗-Aga, Aarif Aga, 
von dem es Anfangs geheißen hatte, er ſey ſammt 
ſeiner Mannſchaft zu Jaſſy gefangen genommen wor⸗ 
den, hat mit 52 Mann in der Nacht vom bten auf 
den 7ten den Weg über Roman nach Bakou einge⸗ 
ſchlagen und ſoll von dort aus, da er den Weg nach 
dem Süden bereits von Schwaͤrmen von Kofafen 
durchſtreift vermuthete, ſich gegen die Siebenbuͤrgiſche 
Grenze gewendet haben. Bei dem Durchzuge durch 
die Moldauiſchen Diſtrikts-Staͤdte wurde von den Leu⸗ 
W Zeit 8 fi; Aga die ſtrengſte e 
beobachtet. — Der Oberbefe er der ruſſ. Arm 

welche gegen die Türken Bette af, Graf. . tee 
genftein, hatte zwei Divifionen Infanterie und mehrere 
Diviſionen Kavallerie abgeſchickt, um durch die Mol⸗ 
dau und Wallachei nach dem Süden vorzudringen, 
und an mehreren Orten zugleich uͤber die Donau zu 
ſetzen. Nahe bei Turtukai wollte der General⸗Lieute⸗ 
nant Graf Doctorow in der Nacht die Donau paſſi⸗ 
ten. Hinter den Gärten von Turtukai ſtanden indeß 
etwa 3000 Tuͤrken im Lager, unter dem Befehl des 
Bohna Muſtapha. Der Oberft Uwarow war mit der 
ruſſ. Avantgarde bereits über den Strom geſetzt, als 
die Tuͤrken daſſelbe gewahr wurden, und nun mehrere 
Kanonenboͤte abſchickten, um den weiteren Uebergang 
zu verhindern; indeß wurden die Türken zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, und flohen, mit Zurüͤcklaſſung des Lagers und ver⸗ 
folgt von den Koſaken und Huſaren der fliegenden Corps, 
mit großem Verkuſt nach der Donaufeſtung Ruſtſchuk. 
Die Ruſſen machten mehrere Gefangene, unter andern 
auch einen ſchwer verwundeten Kasnadar⸗Aga. — Bei 
dem Dorfe Czarnowodica ſetzte der Major Jurgentz 
mit etwas über 1000 Mann über die Donau; der 
Ort liegt einige Stunden weſtlich von Ruſtſchuk. Auch 
bier kam es mit den an der Donau poftirten Tuͤrken 


Todten, 159 Gefangenen, 


und 197 Feldzeichen, fielen in die 


zu einem heftigen Scharmuͤtzel, welches uͤber 6 Stun: 
den dauerte, und ebenfalls mit der Flucht der Tuͤrken 
endete. Etwa 200 Türken blieben auf dem Platze und 
45 Ruſſen. Der Anführer des ruſſ. Corps, Major 
Jurgentz, ward verwundet, mit ihm noch 5 Offiziere 
und 51 Gemeine. Auf diefe Weiſe hatte nun die ruff. 

Armee die von den Türken beſetzte Feſtung Ruſtſchuk 


von allen Seiten umgeben und die tuͤrkiſchen Streif⸗ 


Corps nach derſelben hineingeworfen. Am 15. Mai 
unternahm der Commandant der Feſtung, der Paſcha 


von Ruſtſchuk, Aſſan Bei, in dem gegenwartigen Feld⸗ 


zuge zum Seraskier ernannt, einen Ausfall auf der 
Donau und zu Lande. Er ſtieß mit ohngefahr 15,000 
Mann Kavallerie und Infanterie auf den Grafen Doc⸗ 
torow, und mußte mit einem Verluſte von 2500 an 
N darunter ein Bim⸗Paſcha 
(Obriſt), 1 Kanone und 3 Fahnen die Flucht ergrei⸗ 
fen. — An demſelben Tage geriethen die ruſſ. Gene 
rallieutenants lwarow und Yermolow bei Kozlodzy 
mit den Tuͤrken in ein Gefecht. Der Anführer dere 
ſelben war der vormalige taͤrkiſche Geſandte in der 
Conferenz zu Aljerman, der Reis-Effendi Abu Ruzak. 


Er hatte an 25,000 Mann Kavallerie und 40, 


Mann Infanterie bei ſich, und hielt ſich tapfer, ſo 
daß die Jürken, durch die Uebermacht und 5 
huͤgelige Terrain beguͤnſtigt, im Anfange des Gefechts 
die Ruſſen zum Weichen brachten. Die ruſſ. Infan⸗ 
terie und reitende Artillerie kamen indeß der Reiterei 
zu Huͤlfe, und entſchieden die Schlacht. Zehntauſend 
Tuͤrken wurden getödtet, 3500 gefangen, und das ganze 
Lager wurde eine Beute der Ruſſen. Eine große Menge 
Kriegs munition, 43 ganz neue Kanonen, 23. Moͤrſer 
; Hände der Sieger, 
welche im Ganzen etwa 1750 Todte und 3000 Ver⸗ 
wundete verloren hatten. Der Generalmajor Baron 
Roſen I. und der Obriſt Italinski haben den Sieg 
mit ihrem Leben erkauft. Der General Baron Wey⸗ 
mar, der Obriſt Uwarow, der Obriſtlieutenant Prinz 
Ruticiew und viele andere hohe Offiziere, find vere 
wunder. Von den Unteroffizieren ſind 365 bleſſirt. 
Die Zürfen jenſeits der Donau find nun in die Feſtun⸗ 
gen Giurgewo, Ruſtſchuk und Siliſtria zurütfgedrängt, 
Fe nn in dieſen drei Platzen etwa 35,000 Mann 
ſtark ſeyn. 
genen türkiſchen Heeres find nach Schumla geflüchtet. 
Vor Siliſtria iſt ein ruſſiſches Lager A ee geg 
Jaſſy, den 10. Mai. Die Rufen ſchicken ſich zur 
Belagerung von Braila an (s. den Art. Wien.) Der 
Großfuͤrſt Michael wird dieſelbe in Perſon leiten, Der 
Ort hat eine guͤnſtige militairiſche Lage und gegen 
5000 Mann Beſatzung, die mit allen Kriegs beduͤrfniſ⸗ 
ſen verſehen find. — Bis zum 18. d. wird der Kai⸗ 
ſer Nikolaus zu Ismail erwartet; man glaubt, da 
er ſodann hieher kommen, ſpater ſich uͤber Buchare 
zur Armee an die Donau begeben, und die militairi⸗ 


ra 


Die Ueberreſte des bei. Kozlodzy geſchla⸗ 


ſchen Operationen ſelbſt leiten werde. Graf Wittgen⸗ 
ſtein, wollen Einige wiſſen, fol in den Fuͤrſtenthuͤmern 
bleiben, waͤhrend der Kaiſer mit der Armee gegen 
Konſtantinopel vorruͤckt. Graf Neſſelrode und Hr. o. 
Matuſchin, welche zum auswärtigen Departement ge⸗ 
hören, befinden ſich bei Sr. Majeftät und werden bis 
zum 22. d. hier erwartet; die Quartiere für fie find 
ſchon beſtellt. Auch Ht. v. Sturdza, welcher einer 
Unterabtheilung in der auswaͤrtigen Kanzlei vorſteht, 
wird um jene Zeit mit ſeinem Perſonal hier eintreffen. 
Ob der Großfürſt Konſtantin zur Armee koͤmmt, weiß 
man noch nicht; es heißt faſt allgemein, er werde die 
Reſerve, die meiſt aus den Garden beſteht, kommandiren. 
Der ruſſiſche Generalgouverneur, Graf Pahlen, ift 
mit 3 der Verwaltung der Moldau beſchaͤf⸗ 
tigt. r ehemalige Hospodar der Moldau, Furſt 
Sturdza, welchen die ruſſ. Truppen bei ihtem Ein⸗ 
marſch hier gefangen nahmen, wurde nach Bender ge⸗ 
führt. Der Beſchli Aga in der Moldau hat ſich auf 
das oͤſterteichiſche Gebiet geflüchtet; mehrere feiner Un⸗ 
tergebenen würden von den Ruſſen gefangen einge⸗ 
bracht. Die hier anweſenden fremden Konſuls, welche 
Anfangs Jaſſy verlaſſen wollten, ſcheinen jetzt wieder 
bleiben zu wollen. In Bezug auf die militairiſchen 
Operationen der ruſſ. Armee an der Donau erfährt 
man, daß Gallatz, welches ein unbedeutendes, von 
einer kleinen Anzahl Tuͤrken beſetztes Fort hat, von 
ihr genommen wurde. ; 1 
Buchareſt, den 10. Mai. Ein ruſſiſches Armee⸗ 
corps iſt geſtern in Foczany angekommen, und rückt 
vermuthlich morgen hier ein. Eine große Abtheilung 
zog von Foczany nach der Donau hin. Unſer Hos⸗ 
podar befindet ſich noch hier. a 
Von der polniſchen Grenze, den 18. Mai. 
Es fehlt zwar bis jetzt noch an ganz authentiſchen An⸗ 
ben uͤber den numeriſchen Betrag der fuͤr den jetzt 
egonnenen Krieg von ruſſiſcher Seite angehaͤuften 
Streitmaſſen. Allein nach Dem zu urtheilen, was 
man uͤber den Betrag einzelner Waffengattungen er⸗ 
fahren hat, muͤſſen jene Streitkraͤfte vollkommen hin⸗ 
reichen, um ein eben ſo ſchnelles als entſcheidendes 
Refultat herbeizuführen. So wird der Geſamtbetrag 
der bei den beiden Ueberziehungsheeren befindlichen Gre⸗ 
nadiercorps auf 5 000 Köpfe angegeben, und der des 
Geſchuͤtzes auf 1600 Stücke. Zu Moskau bildet ſich 


dermalen, wie Reiſende verſichern, eine zweite Reſerve⸗ 
N ge, Me ‚bereits, auf 40,000 Mann angewachſen iſt. 


ch zu, St. Petersburg treffen noch unaufhoͤrlich feifche 
Corps ein, die daſelhſt neu montirt und bewaffnet 
werden a0 Pen en Marſch in der Richtung von 
Kioff weiter fortfehen. n.. 2 CR 
Wien den 1 Mai. Man ſpricht fortwaͤhrend 
von einer Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich 
und Rußland, ohne jedoch den Ort derſelben angeben 


u koͤnnen. — Im Verlaufe des Sommers werden die 
ſterreichiſchen Truppen in drei großen Luſtlagern zus 
ſammengezogen, und zwar in Oeſterreich, Ungarn und 
Polen. Jenes in Oeſterreich wird bei Baden aufge⸗ 


ſtellt, und ſoll beſonders ſtark an Kavallerie werden. 
Das Kuͤraſſter⸗Regiment Großfuͤrſt Konſtantin, wel⸗ 


ches in Boͤhmen liegt, wird dazu gezogen. — N. S. 
Nach eben eingehenden Nachrichten ſoll Braila ſich er⸗ 
geben haben. ts 

In Ruſtſchuk und Siliſtria hat der Uebergang der 
Ruſſen über den Pruth große Beſtürzung erregt. 

Aus Wien ſchreibt man, daß ſich der in Gallizien 
kommandirende Genetal, Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg, in das Hauptquartier Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſer Nitolaus begeben werde, um Se. Maj. im Na⸗ 
men des Kaiſer von Oeſterreich zu bekomplimentiren. 


. Neueſte Nachrichten. 
Augsburger Blaͤtter enthalten folgende Nachricht, 


deren Grund oder Ungrund wir unentſchieden laſſen: 


„Briefe aus Corfu vom 13. Mai melden als offi⸗ 


ziell, jedoch ohne Angabe des Datums, daß eine ruſ⸗ 
ſiſche Fregatte bei Smyrna gelandet habe, um noth⸗ 
wendige Ausbeſſerungen vorzunehmen, worauf ſich das 
Volk zuſammengerottet und ſieben Mann von der 
Schiffs mannſchaft umgebracht habe. Der ruſſiſche 
Capitain verlangte dafür ſogleich Genugthuung vom 
Paſcha, erhielt aber ſtatt deren neue Beleidigungen 
von demſelben, worauf er ſogleich unter Segel ging, 
nach kurzer Zeit aber mit einer Anzahl ruſſiſcher, eng⸗ 
liſcher und franzoͤſiſcher Schiffe zurückkehrte, und mit 
deren Hülfe die Stadt fo heftig beſchoß, daß 
ßer Theil derſelben ganz zerftört war.“ 
Unter den Tuͤrken ſollen zwei Parteien ſeyn, eine 
fuͤr den Krieg, die andere fuͤr den Frieden; zu der 
letzteren gehoͤrt beinahe das ganze tuͤrkiſche Miniſte⸗ 
rium, mit Einſchluß des Seraskier Paſcha, des Haupt⸗ 
urhebers der Vernichtung der Janitſchacen, welcher zur 
Donau-⸗Armee abgehen ſodte, aber unter allerlei Vor⸗ 
waͤnden bis jetzt . Konſtantinopel blieb. Man 
glaubt, daß auf die Nachricht von dem Einmarſche der 
Ruſſen in die Fuͤrſtenthuͤmer es zu einem gewaltſamen 
Aus bruche zwiſchen den Parteien kommen, und die 
ſtaͤrkere, für den Frieden geſtimmte, ohne Blutvergießen 
die Oberhand behalten warde, weshalb man auch hofft, 
daß die Franken keine Gefahr laufen. 
Hermannftadts den 13. Mai. Der Hospodar 
der Wallachei, Fuͤrſt Ghika, iſt von Buchareſt, welches 
er am 10ten d. vor dem Einruͤcken der Ruſſen verlaffen 
hatte, in unſerer benachbarten Quarantaine eingetrof⸗ 
fen. Er will en ah ſeinen Aufenthalt hier oder in 
Kronſtadt nehmen. Die Ruffen ſollen bald nach ihrem 
Einruͤcken in Jaſſy eine Krlegsſteuer ausgeſchrieben, und 
die Bojaren eine Proteſtation dagegen eingelegt haben. 


Beilage 


NZ 


N 


ein gro⸗ 


Beilage zu No. 45. des Correſpondenten von und für Schleften, 
er Mittwoch, den 4. Juni 1828, 


Wien, den 22. Mai. Unſere offentlichen Fonds 
ſind auf die erhaltene Gewißheit, daß von Seiten des 
k. k. Hofes eine Neutralitätserflärung in dem zwiſchen 
Rußland uud der ottomaniſchen Pforte ausgebrochenen 
Kriege erſcheinen werde, bedeutend in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen. Vom Kriegsſchauplatze ſind neuerlich keine 
Nachrichten eingegangen, man ſieht aber taͤglich den 
wichtigſten entgegen. 

So eben (heißt es im Oeſterr. Beobachter) aus Bu⸗ 
chareſt einlaufenden Nachrichten zufolge, waren am 
12. Mai um 4 Uhr Nachmittags, gegen 30% Mann 
ruſſ. Truppen, meiſtens Ühlanen und Koſaken, unter 
Anführung des Gen. Baron Geismar, in dieſe Haupt⸗ 
ftadt des Fuͤrſtenthums eingeruͤckt, welche der Hospo⸗ 
dar, Fuͤrſt Ghika, am 10ten verlaſſen, und den Weg 
uͤber Ploeſti nach Kimpina eingeſchlagen hatte. Die 
zwei Tage fruͤher in Buchareſt verbreitete Nachricht, 
daß 30 Türfen aus Siliſtria nach Kalaraſch gekom⸗ 
men ſeyen, und dieſes Dorf umzingelt haͤtten, ver⸗ 
breitete unter den Einwohnern von Buchareſt einen 
ſolchen Schrecken, daß die Meiſten über Hals und 
Kopf die Flucht ergriffen; es zeigte ſich jedoch bald, 
daß jene Türken, wirklich nur 30 an der Zahl, blos 
deshalb nach Kalaraſch gekommen waren, um die auf 
dem wallachiſchen Donau-Ufer befindlichen Muͤhlen, 
Kähne und Fahren aufs jenſeitige Ufer nach Siliſtria 
4 55 zu Hallen, Mehrere Sun, N Han- 
elöleute , hatten in dem Jalomitzer Diſtri 
500 Stuck Horn 8 un ae: 
ten ſich, ſolches über die Donau hinuͤber zu bringen, 
woran fie jedoch durch den Paſcha von Siliſtria ge⸗ 
hindert wurden, der ihnen bei Todesſtrafe befahl, ſammt⸗ 
liches Vieh den Eigenthuͤmern zurüͤckzuſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Da es meiſt unbekannt geblieben iſt, 
welchen unmittelbaren wirkſamen Antheil Preußen an 
der Entwickelung der neueſten Zeitverhaltniſſe genom⸗ 
men hat, ſo duͤrfte es nicht unintereſſant ſeyn, das 
was hieſige, freilich unverbuͤrgte Geruͤchte darüber ſa— 
gen, mitzutheilen. Sogleich nachdem die Thronrede 
bei Eröffnung des engliſchen Parlaments, am 29. Jan. 
d. I., einen Bruch des Traktats vom 6. Juli befuͤrch⸗ 
ten ließ, ſoll eine preußiſche Note in London uͤber⸗ 
geben worden ſeyn, worin das feſte Beharren Preu⸗ 
ßens bei den Grundſatzen dieſes Traltats, obgleich es 
außerlich demſelben nicht beigetreten war, erklärt 
wurde, Spaͤterhin ſoll andern Mächten die Verſiche⸗ 
rung ertheilt worden ſeyn, daß Preußen keine Beein⸗ 
traͤchtigung Rußlands in Geltendmachung feiner gerech⸗ 
ten Forderungen zugeben wuͤrde, und daß die geſamm⸗ 
ten Streitkräfte Preußens bereit ſtaͤnden, dieſe Vers 


ſicherung zu unterſtuͤtzen. Dieſe feſte und beharrliche 
Erklarung, fuͤgt das Gerücht hinzu, hat viel dazu bei⸗ 
getragen, den Frieden von Europa zu erhalte, und 
einen Partikularkrieg nicht in einen allgemeinen ver⸗ 
wandelt zu ſehen. Die Sendung des Hrn. v. Canitz 
wird jetzt dahin erläutert, der frühere Gefandte, Hr. 
v. Miltitz, habe, in eigenen Anſichten befangen, die 
Inſtruttionen feines Hofes hinſichtlich der den tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſtern zu machenden Eroͤffnungen nicht genau 
ausgeführt. Es iſt deswegen von Hrn. v. Canitz ſo⸗ 
fort nach ſeiner Ankunft Alles unter Siegel gelegt worden. 
9 4 — 

Alle politiſche Blätter geben als Quelle der Nach⸗ 
richten, über die zwiſchen den Ruſſen und Türken vor⸗ 
gefallenen bedeutenden Gefechte, die Bafrenther 
Zeitung an, welche die Berichte aus der Lemberger 
entlehnt haben will. a 

Der verſtorbene engliſche General Sir W. Congreve 
hat zwei Pläne hinterlaſſen, deren einer eine Anwei⸗ 
ſung enthaͤlt, wie Konſtantinopel am beſten anzugrei⸗ 
fen ſeyn würde. In, dem andern wird die Art und 
Weiſe gelehrt, wie die Hauptftadt der Osmanen am 
beſten zu vertheidigen iſt. Beide Pläne befinden ſich in 
England. Die engliſche Sonderbarkeit ließe es viel⸗ 
leicht zu, wenn ein Privatmann zu ihrem Beſitz ge⸗ 
langte, den erſten Plan den Ruſſen und den andern 
den Türken einzuhaͤndigen. a 

Die Florent. Zeitung meldet, daß Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre, der von feiner Reiſe nach Parma und Genua 
ſchon früher nach Florenz zuruͤckgekommen war, die 
Villa Monfecattini bei Lucca zum Sommeraufenthalte 
für feine Familie gemiethet habe: B 


Am 20. Mai ſtarb zu Weimar der einzige hinter⸗ 


laſſene Sohn des franzoͤſ. General Rapp, Max Graf 


v. Rapp, Erbe der Pairie feines berühmten Vaters. 
Sein Leichnam wird nach Colmar im franz. Departe⸗ 
ment des Oberrheins abgefuͤhrt. 

Der in Florenz verſtorbene ruſſiſche Graf Demidoff 
ſoll feinen zwei Söhnen ein Einkommen von 6 Mill. 
Francs und eine Mobiliarſchaft von 25 Mill. Franck 
hinterlaſſen haben. Die Schauſpieler, die er mit gro⸗ 
ßen Koſten von Paris verſchrieben hatte, find ſammt⸗ 
lich in ſeinem Teſtamente bedacht, welches mehrere 
Beweiſe erſtaunenswuͤrdiger Freigebigkeit enthält. Der 
Enkelin eines ſeit 50 Jahren von ihm getrennten Ju⸗ 
gendfreundes hat er 30,000 Francs vermacht. 

Am 19. v. M. wurde Sr. Maj. dem Koͤnige von 
Sachſen im ſächſiſchen Stifte Wurzen feierlich gehul⸗ 
digt. Der Conferenzj⸗-Miniſter, Geh. Rath v. Noſtiz⸗ 
Jänkendorf, vertrat Se. Majeftät. N 
Im Jahre 1826 find an Metallen und andern Pros, 
dukten dei dem ſaͤchſiſchen Bergbau, den Eiſenhuͤtten⸗ 


werken, Blaufarbenwerken und der Saigerhuͤtte, an 
Werth für 1,500,000 Thlr. angebracht worden; dar⸗ 
unter an Silber 52,330 Mark; an Blei 3288 Ctr.; 
Kobalt 5663 Str. ꝛc. Die in Arbeit ſtehende Mann⸗ 
ſchaft an Berg⸗ und Huͤttenleuten betrug 9403 Perſo⸗ 
nen. — Mit dem Klöppeln ſollen ſich jetzt wenigſtens 
10,000 Menſchen mehr als vor 50 Jahren beſchaͤftigen. 
Der kurzlich verſtorbene Biſchof von Cahors in Frank⸗ 
reich, Hr. Couſin v. Grainoville, hatte ſich geweigert, 
ärztliche Huͤlfe anzunehmen und ſogar die Sakramente 
zu empfangen. Seine Hinterlaſſenſchaft wird auf 
600,000 Francs geſchätzt, und feine einzige Erbin iſt 
eine 80jaͤhrige Dame. f 
Kuͤrzlich wurde in Edinburgh der groͤßte Hering 
eilgeboten, den man ſich erinnert, jemals auf dem 
Markte geſehen zu haben: er wog 47 Pfund. 


Ein amerikaniſcher Oekonom will durch Verſuche ge⸗ 


funden baben, daß kein Mittel zur Zerftörun der In⸗ 
ſekten auf Pflanzen wirkſamer ſey, als die h ufige Be⸗ 
gießung derſelben mit Waſſer, in welchem Kartoffeln 
gekocht worden ſind. Dies wuͤrde den Werth der ohne⸗ 
dies fo nüglicyen Kartoffeln noch unendlich erhöhen. 
In London iſt kuͤrzlich eine bedeutende Geſellſchaft 
von Pferdedieben entdeckt worden, die einen ſonder⸗ 
baren Handel trieben. Anſtatt die geſtohlenen Pferde 
zu verkaufen, führten fie ſolche an einen dazu beſtimm⸗ 
ten Ort, tödteten, zerſchnitten, kochten fie und, ſalzten 
ſie ſodann ein, um deren Fleiſch fuͤr poͤckelfleiſch oder 
Schinken zu verkaufen. Dieſe Köche von ganz figtz 
ner Art nahmen nicht einmal auf Standesunterſchied 
die geringſte Ruͤckſicht; das Pferd des Lords, wie je⸗ 
nes des Fuhrmanns, mußte in den Kochkeſſel wandern. 
Die beſcheidenen Anzeigen des Hrn. Bosco, fo wie 
die marktſchreieriſchen Bekanntmachungen des Habitt, 
haben in Berlin zu einem Gelegenheitsſtüc“ Anlaß ges 
geben, welches auf dem Königsſtädtſchen Theater 
aufgefuͤhrt wird. Es heißt: „Vosculo von Barce⸗ 
lona und Greif von Caſan, oder: die beiden Taſchen⸗ 
ſpieler in Kraͤhwinkel. Burleskes Quodlibet in einem 
bm.“ Es iſt nicht gefagt: ob unter dem Ort Krah⸗ 
winkel, Berlin verſtanden wird, doch ſind die genann⸗ 
ten Perſonen bisher noch in keiner Stadt, die Reſidenz 
ausgenemmen, zu gleicher Zeit gegenwaͤrtig geweſen. 


. Naturmerkwuͤrdigkeit. 

Bei dem ODreſchgaͤrtner Zeisberg in Nieder⸗Crayn, 
Liegnitzſchen Kreiſes, brachte vor 14 Tagen eine Kuh 
ein Kalb zur Welt, welches, zum Erſtaunen mehrerer 
Menſchen, die vollkommene Geſtalt eines weiß en 
Schaafes hatte. ?) Auch nicht ein einziges Abzei⸗ 
chen von einem Kalbe konnte man wahrnehmen: ſtatt 


Der Eigenthümer batte oft die Bemert cht. 

“= er Eige 1 atte o emerkung gema 

2 daß, wenn dieſe Kuh eine Schaafheerde 5 ; fie 
davon abwendete, und felbige immer ſtier 


kein Auge 0 
anſah, bis fie die Heerde aus dem Geſichte verlor. 


der Haare hatte es weiße ktauſe Wolle, und Kopf, 


Ohren und Beine wie ein gewoͤhnliches Schaaf; es 
blöfte wie ein junges Lamm, und hatte auch die Größe 
eines ſolchen. Dieſes Thier lebte leider nur 7 Stun⸗ 
den, und es iſt fehr zu bedauern, daß Einſender dieſes 
es einige Tage zu fpät erfuhr, indem der Eigenthuͤmer 
das todte Thier ſogleich in feine Duͤngergrube verſcharrte, 
wo es zu ſchnell in Verweſung uͤberging, als daß man 
die Haut abſtreifen und ausſtopfen konnte; dadurch 
iſt einem Naturalienkabinet ein wichtiger Beitrag vers 
loren gegangen. Der dortige Kubpächter Kuͤgler hat 
dieſes Thier, bald nachdem es zur Welt gekommen 
war, in Augenſchein genommen, und verſichert: daß, 
wenn man daſſelbe zu einer Schaafheerde gebracht 
haͤtte, kein Menſch im Stande geweſen waͤre, es fuͤr 
etwas Anderes als ein gewoͤhnliches Lamm anzuerkennen. 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß 
Donnerſtag den öten d. Mts. im Badehauſe ein Kon⸗ 
zert von den Horniſten des Fuͤſilier⸗-Bataillons Iten 
Infanterie-Regiments gegeben werden wird. Der Be⸗ 
trag des Einkommens iſt fuͤr die hinterlaſſene Wittwe 
und deren zum Theil noch unerzogenen Kinder des 
verſtorbenen Stabs⸗Horniſten Eichbaum beſtimmt, 
und wird gleich an den Eingängen geſammelt. 

Sollte ſchlechte Witterung eintreten, ſo wird der 
folgende Tag dazu beſtimmt. 

Liegnitz, den 3. Juni 1828. 


CEingeſan 
«ie nkülſche Hbendunterpettung des Sin. Herr 
mann bat, ſewehl der muſikaliſche Theil als auch 
ganz vorzüglich die plaſtiſche Darſtellung des Blaubart, 
Marmerbildſaulen nachahmend, den ungetheilten Bei⸗ 
fall der Anweſenden erhalten, daß nach dem einſtim⸗ 
migen Wunſche vieler Kunſtfreunde Herr Herrmann 
hierdurch erſucht wird, nochmals eine aͤhnliche Abend⸗ 
unterhaltung zu veranſtalten. 
Liegnitz, den 3. Juni 1828. 
Mehrere Freunde der Kunſt. 
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Bekanntmachungen. 
7 1 N 
rediger Herr Benafiet wird Freitag den 6. Juni 
früh um 10 Uhr das heilige Abendmahl in hieſiger 
Stadt für die evangeliſch⸗reformirten Glaubensgenoſſen 
halten, wovon wir das Publikum hiermit in Kennt⸗ 
niß ſezen. Liegnitz, den 26. Mai 1828. 
8 Der Magiſtrat. 
unbeſtellbar zurückgetommene Briefe. 
Carl Wüſter in Paris. 
Schmiedemelſter Sommer in Buchwald. 
Liegnitz, den 2. Jun 1828. 
Königl. Preuß. Poſtamt. 


Der evangeliſch⸗reformirte 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub vr N seg. im Domainen⸗Amts⸗Hypotheken⸗ 
Buche Vol. I. lit. a. verzeichneten hieſigen Amts⸗ 
Stadt⸗Mühle, welche auf 38427 Rthlr. gerichtlich ges 
wuͤrdiget worden, haben wir drei Bietungs⸗Termine, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 
25. Februar Vormittags um 11 Uhr, auf 
den 5. Mai Vormittags um 11 uhr, und auf 
den 4. Juli 1828. Vor- und Nachmittags 
bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Hrn. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land = und 
Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ae 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regie 
ſtratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 30. November 1827. a 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken-Inſtrument 
nebſt Schein vom 23. April 1808, auf deſſen Grund 
Drei Hundert Reichsthaler auf dem Bauergute No. 11. 
zu Greibnig für die Ehriſtian Wilhelm Jaentſch'ſche 
Vormundſchaft zu Nieder-Hertwigswaldau eingetragen 
find, verloren gegangen, und es hat. der jetzige Be⸗ 
ſitzer des Bauerguts, Joh. George Friedr. De hmel, 
das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten auf 
den 24. Juli c. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Ober-Landeß⸗Ge⸗ 
richts⸗Auſcultator v. Roſenberg anberaumt, und ſor⸗ 
dern alle diejenigen, welche an die gedachte Summa 
und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigen⸗ 
thaͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ferne Briefs-In⸗ 
haber Anſpruch haben möchten, hiermit auf, ſich an 
dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf 
dem Königl. Land- und Stadt⸗Gericht hieſelbſt ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien 
eus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von 
welchen jenen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und Roeszler vor⸗ 


ſprechende 


geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Aus bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren vermeintlichen Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ih⸗ 
nen damit gegen den jetzigen und vorigen Beſitzer des 
Bauerguts ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die 
quäftionieten 300 Rthlr. werden geloͤſcht und das darüber 
de Inſtrument wird amortiſirt werden. 
Liegnitz, den 23. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗Citation. Auf den Antrag der naͤchſten 
Verwandten werden folgende verſchollene Perſonen, als: 
1) der unter dem 18ten Infanterie⸗Regimente geſtan⸗ 

dene und nach der Schlacht bei Leipzig vermißte 

oldat Carl Ecke aus Praukau; 
der unter dem erſten Erſatz⸗Bataillon des erſten 
ſchleſiſchen Infanterie» Regiments geſtandene und 
nach der Schlacht bei Montmirallle vermißte Sol⸗ 
dat Joſeph Reichelt aus Leubus; 
der unter der zweiten Compagnie des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier-Bataillons (Kaiſer Franz Gre⸗ 
nadier⸗Regiment) geſtandene Soldat Franz Joſeph 

cholz aus Leubus, welcher nach derſelben 
Schlacht vermißt worden, , . 
aufgefordert, binnen 3 Monaten von ihrem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, fpätsftens aber in 
dem auf den 8. September d. J. Vormittag um 
9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Termine an der 
hieſigen Gerichtsſtäͤtte zu erſcheinen, und das Weitere, 
ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben 
fuͤr todt erklaͤrt, und ihr etwaniges Vermögen ihren 
ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen 
werden wird. Leubus, den 8. Mai 1828. 0 

Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 
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Subhaſtation. Die zu Woitsdorf belegene, 
sub Nro, 68. des dortigen Hypothekenbuchs verzeich⸗ 
nete, den Rabe ſchen Erben zugehörige Kolonie-Haͤus⸗ 
lerſtelle, zu welcher 8 Scheffel Erbpacht⸗Acker gehören, 
und welche auf 198 Rthlr. 20 Sgr. dorfgerichtlich 
gewuͤrdiget worden, ſoll Behufs der Auseinander⸗ 
ſetzung der Erben gerichtlich verkauſt werden, und 
es iſt dazu auf den 2ten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Woitsdorf ein einziger und peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin angeſetzt worden, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, daß die 
Taxe beim Gerichtshalter in Liegnitz und im Gerichts. 
kretſcham zu Woitsdorf ie werden kann, und 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, inſofern gez 
ſetzliche Umſtaͤnde keine Ausnahme zulaſſen, erfolgen folk, 

Liegnitz, den 15. Mai 1828. Br 

Das Gerichts Amt von Woitsdorf. 


25 Bekanntmachung. a 
Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums; 
Landſchaft > 

1) wird der diesjährige Johannis- Fürften- 

thums⸗Tag am 14. Juni d. J. eröffnet, der 
Depoſital Tag abgehalten werden; 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs Zin⸗ 

fen für Johannk 1828 der 21. und 23. Juni, 

) zu deren Auszahlung der 24, 25., 26, 27. 

28., 30. Juni und 1. und 2. Juli, Vormit⸗ 
tags von 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 

4) iſt der re Juli d. J. Mittags 12 Uhr zum 

Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen, Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. Juni d J. ab, in der biefigen 
Landſchafts-Regiſtratur unentgeldlich 
verabreicht werden. 

Liegnitz, den 9. Mai 1828. i 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 
5 : C. v. Tſchammer. 


Rotterie- Nachricht. Bei Ziehung der Öten 
Klaſſe 57ſter ene ſind folgende Gewinne in 
meine Kollekte gefallen: a 

1500 Kthlt. auf No. 17127. 
1000 Athlr. auf No. 2374. 16239. 80584. 5 

500 Rthlr. auf No. 4067. 37549. 53017. 56259. 

63031. 73679. 89076. 
200 Rthlr. auf No. 17183. 23560. 25846. 37568. 
74. 42631. 63022. 80516. 45. 
100 Rthlr. auf No. 2371. 4081. 4870. 5262. 
14337. 38. 15203. 18. 16270. 17119. 24. 
25808, 57. 38625. 53009. 13. 54866. 71. 55777. 
63080. 65314. 74151. 76. 81891. 89088. 
50 Rthlr. auf No. 2383. 4069. 89. 97. 4852. 
55. 72. 92. 93. 5203. 5. 13369, 70. 90. 
14333. 34. 45. 15207. 14. 17. 22. 23. 47. 
16207. 8. 12. 15. 29. 38. 67. 97. 17116. 
17. 32. 34. 46. 48. 50. 61. 71. 73. 96. 
21102. 3. 10. 20. 25811. 13. 38. 64. 37547. 
59. 81. 84. 95. 38626. 39429. 41. 54. 71. 
72. 75. 42644. 45. 45461. 74. 45661. 47118. 
27. 47: 53002. 3. 8. 21. 54852. 55760. 69. 
70. 79. 85. 89. 97. 56216. 19. 27. 46. 76. 
86. 88. 91. 63034. 47. 49. 55. 69. 79. 86. 
99. 64354, 65298. 65304. 18. 73603. 17. 
2 29. 37. 47. 48. 50. 62. 74. 74155. 68. 84. 


96. 97. 98. 80518. 22. 24. 42. 51. 60. 83. 
95. 81859. 89073. 81. 92. 8 

40 Rthlr. auf No. 2373. 91. 92. 96. 400. 4053. 
55. 61. 63. 72. 73. 75, 76. 91. 93. 100. 
4854. 62. 83. 88. 5254. 13356. 61. 62. 66. 
14331. 42. 15208. 9. 13. 30. 33. 42. 16202. 
17. 32. 35. 44. 48. 49. 50. 52. 53. 55. 63. 
65. 81. 84. 87. 89. 90. 92. 94. 98. 99. 
17103. 8. 10. 11. 15. 18. 23. 28. 41. 44. 45. 
58. 65. 70. 72. 75. 82. 21112. 23553. 57. 


62. 25826. 43. 56. 69. 70. 37505. 22. 25. 


33. 43. 48. 50. 64. 70. 71. 82. 85. 88. 91. 
97. 98. 38630. 39427. 33. 40. 42. 47. 51. 
63. 69. 95. 96. 97. 500. 42633. 42. 48. 51. 
45470. 45663. 64. 47126. 28. 36. 39. 41. 
42. 51. 52751. 52987. 92. 97. 53001. 15. 
20. 22. 25. 26. 55752. 55. 59. 65. 74. 75. 
81. 82. 93. 56201. 13. 21. 29. 36. 38. 39. 
47. 51. 52. 75. 87. 95. 99. 63004. 6. 20. 
42. 51. 52. 59. 71. 78. 81. 87. 91. 64357. 
65277. 81. 83. 94. 95. 71630. 73605. 7. 
18. 21. 28. 34. 46. 65. 66. 71. 83. 74164. 
71. 75. 77. 83. 94. 99. 80509. 20. 29. 53. 
73. 76. 79. 80. 86. 600. 81861. 63. 89083. 
84. 86. 89. 
Liegnitz, am 2. Juni 1828. Leitgebel. 
Zu vermiethen iſt in No. 437., Mittelgaſſe, die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, einer Alfove 
und Zubehoͤr, und zu . zu beziehen. 
Liegnitz, den 30. Mai 1928. Engewaldt. 
Zu vermiethen. In der Beckergaſſe No. 78. ift 
ein Logis fuͤr eine Familie zu Johanni zu vermiethen, 
beſtehend in vier Stuben, zwei vorn und hinten her⸗ 


aus, nebſt Kuͤche, Keller und noͤthigem Bodenraum. 


Naͤhere Auskunft ertheilt der 
m EIN Buchhändler Kuhlmey. 


nn ꝓ üœ on nenn, 
Geld- Cours von Breslau, 


vom 31. Mai 1838, Pr, Courent, 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten . — 
dito Kaiserl. dito — 96 
100 Rt. Friedrichsd’or - . 1314 — 
dito Poln. Courant an — 117 
dito Banco- Obligations — 98 
dito Staats-Schuld. Scheine 893 — 
dito Wiener 5 pr. Ci. Obligations] 943 — 
150 Fl. dito Einlesungs- Scheine 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtir. 414 — 
dito v. 500 Rt. - - 5 0 — 
Posener Plandbriefſe 973 — 
| Distonto ':%.7" 2808 8 


